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Jmm Hochbetrubter Mann, mein Thra

nen-Opffer hin,
Dabsich, bey Deinem Schmertz, Dir an

noch ſchuldig bin
Und iaß den Liebes Zoll von Deinen Wangen

rollen,
Da wir Dein halbes Hertz zu Grabe bringen ſollen.

Die Wehmuth heißt mich ſelbſt im Dichten ſtille ſtehn,
Denn ach! wem ſolte nicht das Leyd zu Hertzen gehn,

Das Du, durch dieſen Riß, in Deinen hohen Jahren,
O tieffgebeugter Greiß! erlebet und erfahren.

Dein frommes Eh-Gemahl, die Crone dieſer Stadt,
Die GOtt, das hochſte Guth, und Dich geliebet hat,

Will dieſes Hauß der Welt durch ihren Todt verlaſſen,
Drum bin ich kaum geſchickt die Klagen abzufäffen.

Du ſprachſt, vor kurtzer Zeit,reh noch der Fall geſchah,
Da meine Gegenwart Dich ängſtlich ſeuffzen ſah:

Mein GOtt! ich dancke Dir vor diene Deine Gabe,
Davor ich meinen Schatz bisher gehalten habe.



Gie war mein AugenTroſt in ihrer Lebens. Zeit
Der Uhrſprung aller Luſt, durch ihre Freundlichkeit,

Der Weinſtock um oas Hauß,der ſuſſe Früchte brachte,
Und mich durch Jhr Gebeth, getroſt und glucklich machte.

Daher mein Eheſtandt, auf acht und viertzig Jahr
Mir eben ſo vergnugt, wie Jacobs Tage, war,

Jndem ich uberall des Hochſten Seegen ſpuhrte,
Wo die getreue Hand mit mir das Ruder fuhrte.

Jhr Hertz war ohne falſch, doch aber klug dabey,
Damit Jhr Tugeudbild den Tauben ahnlich ſey,

Die Demuth blieb Jhr Schmuck, womit Sie taglich prangtt,
Daher Jhr edler Geiſt der Eſther Lob erlangte.

„So hab ich dazumahl beweglich angehort,
Was GOtt Dir anvertraut und itzt der Todt zerſtohrt,

Drum muſſen wir nunmehr Dich ungemein beklagen,
Da Dich des Hochſten Hand ſo ſtarck und hart geſchlagen.

Erbarmungsvoller GOtt! was haſt Du doch gethan?
Drr alte Jacob weint; ſich doch die Thranen an,

Womit Er Rahels Graäb, gleich einem Thau, benetzet
Und ſich, wie ſchwach Er iſt; zu deren Sarge ſetzet.

Sprich Jhm ein gutes Wort in ſeinem veyden zu
Komun ſtille ſeinen Geiſt durch wahre Seelen-Ruh,

Damit Er auch im Creutz in dir gelaſſen lebe
Und Sich bey dieſem Riß getroſt zu frieden gebe.

Du haſt Jhn ja bisher durch deine Macht beſchutzt,
Und ſeines Alters Krafft beſtandig unterſtutzt,

So laß denn auch anitzt Jhm Deine Hulffe ſehen,
Da dieſer Todes-Fall zu ſeinem Schmertz geſchehen.

Auf! richte deſſen Haupt bey dieſer Laſt empor
Und ſtell Jhm den Verluſt nicht unertraglich vor,

Weil er von Deiner Huld das theure Pfand bekommen,
Das Dein verborgner Rath Jhin wieder weggenommen.

Schreib, wie dort Abraham, in ſeinem Hertzen ein:
Jch will Dein Schildund Lohn Zeit Deines Lebens ſeyn,

Jch kan und will Dich nicht verſaumen und verlaſſen,
Drum lerne Dich nunmehr in allen Leyden faſſen.



Wenn dirſer Todes Fall wor la
Diswegen faſſe Dich ünd luß den
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Zwar fuhlt wohl kunfftig noch Bein hochft bellemmtes Hertz,
In ſtiller Einſamkeit, den wiederhohlten Schmertz,

Der als ein ſcharffes Schwerdt durch Marck und Adern dringet,
Da man den liebſten Schatz zu denen Todten bringet;

Aliein bedencke doch, Du. Hochbeſturtzter Mann,
Wenn anders noch ein Kraur die Wundekheilen kan.

Wie lange GOtt dies Hertz zu Deinem Troſt gegeben,
Denn darum muſte Sie bis in Dein Alter leben.

Wie klaglich hatte nicht Seln gantze s Haun G[

ei maltek SDer wird Dich als ein Artzt, noch wu
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